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Wiesbadener Bade - Blaff
Kur- und Fremdenliste.—

Erscheint täglich ; Sonntags : Hauptliste der anwesenden fremden.

Bezugspreis (eirochl. Amtsblatt) : für das Jahr Mk. 9.—, für das Vierteljahr
ML ui e!ne " Monat Mk - 150 för  Selbstabholer , frei Haus Mk . 11 .40,
.. . ’ ' L80 . Einzelne Nummern der Hauptliste 30 Pfg . Tägliche

Nummern 10 Pfg.
Schrift » und Gesch &ftsleitung fernspr . Nr . 3690 . === = =

Organ der Stadtverwaltung
mit der frei - Beilage (für die Stadtausgabe)

„Amtsblatt der Residenzstadt Wiesbaden *.
EinrflckungsgebOhr fflr das Bade - Blatt ; Die 5 mal gesp. Petitzeile 30 Pfg. Die 3ma ! gesp.
Petitzeile Beben der Wochen -Hauptliste , unter und neben dem Wochenprogramm JO Pfg. Die
3mal gesp . Reklameseile nach dem Tagesprogramm Mk. 2.- . Einmalige Aufträge unterliegen
einem besonderen Tarif. Bei Wiederholung wird Rabatt bewilligt. — Anzeigen müssen bis 10 Uhr
vormittags bei der Geschäftsleitung eingeliefert werden . Für Aufnahme an bestimmt vorge-

m  x..- i — ■- : sehriebenen Tagen wird keine Gewähr übernommen.

Nr. 37.

Bekanntmachung.
Matz'nahmm" ^ rosk̂ " ^ "x Recksieber-Erkrankungen find folgende

I r ü < worden:
g Efr„a^nu”P..̂ ?r !eit dem 15. Januar demobilisierten deutschen
Die die in ihre Heimat zurückgekehrt sind,
die sie Wird für die Genauigkeit der Liste

2. SDic nr>rh 3cr «? m, ^at ' verantwortlich gemacht.
hna « ^ v ^ er 1 ermittelten Demobilisier en werden in

^ "ger von Grieskeim verwiesen, wo sie einer Quarantäne
3NRe ^ }t 2a &en  unterzogen werden.

trfwini em  Austritt aus dem Lager erhalten sie eine Be-
obo-l°?ê c darüber , daß sie diese Quarantäne von 15 Tagen
ied̂ r, -Ä sind verpflichtet, diese Bescheinigung

,Behörde vorzustgem " ^ " **" französischen oder deutschen
?. ia^ .?r™? a*tur, 9 ist unter allen Umständen verpflichtet,

mmK-Jiv Verwaltung sofort die Anwesenheit jedes
mie-»»--', rn die Heimat zurückgekehrten Demobilisierten
p . * el n1,  nicht Nachweisen kann, daß er durch das
. .. ^ i„ „elrler ?f .Tmee  bor seiner Rückkehr passiert ist, und daß

5 ^ Di - <*!., sanitären Quarantäne unterzogen worden ist.
" biiinÄ ^ ilenmuglieder der unter Ziffer 1 ermittelten Demo-

lverden an ihrem Heimatsorte durch die lokalen
VL „ T°lßmben sanitären Maßnahmen unterworfen,:

Desinfektion der Kleider, ärztliche Über-
achung auf die Dauer von 15 Tagen unter der Kontrolle

«. DU - i F5 " »° fische,i Militärarztes.
ZtaTm Maßnahmen sind getroffen im eigenen

heiten zu bewchren'^ ^ "^ "" ^  ° 0t °ust -ck-nden Krank-
Wiesbaden , den 3. Februar 1919.

- b Administrateur du Cercle de Wiesbaden.

Donnerstag , 6 . Februar I9S9. 53 . Jahrgang.

Kunstnachrichten aus Wiesbaden.
7 UhrEruier . Am Samstag und Sonntag abend
3akfim» j naĉ e*ner  Pause von sieben Jahren die
Neuefn<5tuHin0die  ” Moral“ von Ludwig Thoma in einer

Darstellung. In den Hauptrollen
und chVH flgt die Damen  Hammer und Andree-Huvart
ir “ d e Herren von der Becke, Brühl, Bugge Flieser
mon" nZFrm!d MkhelsA ” Die fünf  Frankfurter“ 'gelangen
3 Uhr u • V ^, llr  Aufführung. Sonntag nachmittag
ä  ” Die Wi,we von E^ s“ -

das Neueste aus Wiesbaden,
Winterpilze.

i«tJ J'1ZSa w!Tller dürfte es  interessieren , dass selbst
+aUS Wa d Und Trift  neben den essbaren Wild-

-P a en und Wildsalaten (siehe : Vaterländisches
bammeln unserer Wildgemüse, Tee- und Heilkräuter
Pani AoneS 01|via  Klein und Paula Ulfert, Verlag

' Parey; n er '\v ) auch  bei grösserer Kälte
™tmCgebracht ° wendenrZ  j<amf O^ bsepilzlein mit
dKem eFnroesfkann NUtZ Und  b ^ nemuem rrost kann man auf Arkpr^ ,..a
Wa,de häufiger ehren

TrkhteS ' “ ^ ' F“rb t,, ,i"d' ". kaffeebraunenrichterling. Sein feuchtglänzender Hut ist glatt
fm äÛ nei7 ed+rÜCkt’ m!t ZU6rst ein Sero)ltem Rande|
n ^rÜ f n Zustande von trichterförmigem Wuchs,
uer Draune, netzig gefaserte, nach oben verjüngte
Miel lst 2u erst voll, schliesslich hohl. Das gleich¬
en !ge’. ^twas  blässere Fleisch ist geruchlos, mild,

mackhaft . Im Nadelwald, zwischen höheren
<Cneten,u karni man in  Leihen und Kreisen vom
THnt, St  bis ins Früh jahr hinein den gerieften
D-ia„ terJ' ng  beobachten . Sein ebenfalls feucht-
7pntf entl£r’ ukahler  und nackter Hut ist 3 bis 6

bmeter b.reit’ ohvgrau, mit etwas dunklerem
De? h.^ 6r gecwölbt> dann "ach trichterförmig.
gleichdick̂ ^ i St,eI 1St ebenraIls  Kahl , nackt,
fchiXra ' ĥ b Und weicb- Die  herablaufenden,
£ a en’. gedrängten Lamellen sind blassgrau . Das
riecht L We'Che FIei'SCh schmeckt  mehlartig
Zukost för Ln wZ,S+ Und, gibt e'ne schmackhafte
werter ÄT Winterkuchentisch . Als empfehlens-
blättedg? L UhZ- fUu d p em üsepilz ist der rauch-
oiättenge Schwefelkopf zu nennen , den die Ver¬
fasserinnen dieses Artikels vor einigen Tagen sogar

in abgerissenem Zustande auf den Wegen unseres
Nordfriedhofes fanden. Er wächst oft in grossen
Mengen, jedoch nur am Nadelholz. Sein leb¬
haft orange - zitronengelber Hut ist nackt , kahl,
glatt und trocken , zuweilen mit wässerig durch¬
zogenem Rande versehen . Der abwärts rotfuchsige
kahle, oben weissliche, seidenglänzende Stiel ist
meist verbogen und hohl. Die blassen , später
nebel- und rauchgrauen Lamellen weisen keine
Spur von grüner oder gelber Farbe auf, wie die
des giftigen Schwefelkopfes. Sie stehen gedrängt,
sind buchtig angewachsen. Das weissliche, kaum
bittere Fleisch, ist geruchlos und gibt im Winter
allein oder als Streckung von Fleisch ange¬
nehme Gerichte. In Und ausserhalb des Waldes,
auch noch bei Frost, findet man in vielköpfigen
Rasen und langen Reihen den Frostreisling,
einen bedeutend grösseren Pilz, der 5—10 Zenti
meter gross wird. Der braunschwärzliche
oder zimmetgraue Hut ist trocken , anfangs ge¬
wölbt, mit weissbereiftem, eingerolltem Rande,
schliesslich flach, niedergedrückt, dünnfleischig, un¬
regelmässig und wellig gelappt . Der blasse , flockig
staubige Stiel ist kahl, gleich dick, oft verästelt,
und zu gemeinsamen Knollen verwachsen. Die erst
blassen, dann gräulichen Lamellen stehen gedrängt.
Das weisse, aussen graue Fleisch ist erst zerbrech¬
lich, später zäh, riecht schwach mehlartig und ist
sehr schmackhaft. In der Gattung der Rüblinge
finden wir den echten Winterpilz, auch Sammet-
fussrübling genannt . Sein lebhaft rostgelber,
schmieriger, glatter , nackter und kahler Hut ist
3—12 Zentimeter breit, dünnfleischig, gewölbt—ver¬
flacht. Mittelst seines braun- oder olivenschwarzen,
sammetartigen Stieles, der gefurcht, meist auf¬
steigend gebildet ist und in einer wurzelartigen
Spitze ausläuft, ist er leicht zu erkennen . Die
breiten, ziemlich dicken Lamellen sind blassgelb.
Das gleichfarbene Fleisch ist geruchlos, mild, wohl¬
schmeckend. An lebendem und totem Holze wird
man bei feuchtwarmem Winterwetter ihn oft einzeln
oder büschelweise finden können. Ein nur 2—3
Zentimeter grosser Rübling, der als vortreffliche
Suppenwürze zu verzeichnen wäre und von November
bis Juni zu finden ist, der Tannenzapfenrübling,
schmeckt bitterlich, heringsartig . Auf und neben
den in den Boden eingesteckten Zapfen der Fichten
und Tannen ist sein Standplatz . Sein blasses,
graues Hütchen ist nackt, flachglockig, schliesslich
ausgebreitet und dünnfleischig. Der blassgelbliche
kahle, nackte , dünne Stiel ist hohl und geht unter
dem Boden in eine lange, faserig filzige Wurzel
über, die dem Tannenzapfen entspringt . Sein noch
kleinerer, nur 1—2 Zentimeter grosser Bruder, der
zimmetbräunliche oder ledergelbliche Kiefernzapfen¬
rübling schmeckt bitterlich, dient ebenfalls als
treffliches Suppengewürz . Der erst gewölbte, dann
^reisrunde Hut ist dünnfleischig und besitzt einen
durchschimmernd gereiften Rand. Der gelbfuchsige
engröhrige Stiel mit seiner kahlen bereiften Spitze
enclet unter dem Boden in eine kriechende, haarig
fnzige Wurzel, die stets von einem tief in die Erde
eingesenkten Kiefernzapfen ausgeht . Auch dieses
Pilzchen ist ein echtes Winterpilzchen, denn es ist
nur von November bis Mai zu finden.

Bei aufmerksamer Beobachtung unserer heimi¬
schen Flur wird gar mancher ein treffliches Gericht
der oben beschriebenen Pilze aus unseren Taunus¬
wäldern mit heimzubringen vermögen. Möge es
sich jeder gut munden lassen zu dieser ungewöhnliehen Pilzzeit.

Agnes Olivia Klein , Paula Ulfert.

zeichenblattes umfasst alle Gebiete der gewerblichen
Technik, des Handwerks, Gewerbes und Kunst-
gewerbes . Geöffnet: Täglich von 10 bis 1 Uhr
vormittags . Benutzung für jedermann frei. ,

— Arbeiter und Angestellte ! Die Handels¬
kammer zu Wiesbaden als die berufene Vertreterin
nicht nur der Arbeitgeber, sondern auch in gleicher
Weise von Euch Arbeitnehmern, ruft Euch die ernste
Mahnung zu : »Haltet ein, was ihr jetzt tut, führt
nicht zum Glück, sondern in den Abgrund.« — Im
Frieden beneidete uns das Ausland um das ein¬
trächtige und vertrauensvolle Zusammenwirken der
Unternehmer, Arbeiter und Angestellten und den
dadurch in erster Linie mit hervorgerufenen beispiel¬
los raschen Aufstieg des deutschen Wirtschafts¬
lebens zum Wohle des ganzen deutschen Volkes,
und nicht zum wenigsten der Arbeitnehmer!
Und jetzt ? Wollt Ihr wirklich unser Wirtschafts¬
leben zugrunde richten helfen? Seht Ihr nicht,
wohin wir treiben ? Das Hauptbesitztum , das uns
geblieben ist, ist unsere Arbeitskraft . Nur wenn
wir von ihr vollen Gebrauch machen, können wir
uns retten . Wenn nicht gearbeitet oder wenn
lässig gearbeitet wird, fehlen die Kohlen und Roh¬
stoffe für die Aufrechterhaitung der Betriebe, die
Düngemittel für die Landwirtschaft . Und dann
werden wir an den wichtigsten Lebensmitteln, an
der notwendigsten Kleidung Mängel leiden. Wenn
Ihr jetzt beinahe täglich Eure Forderungen
heraufschraubt , erlangt ihr vielleicht vorübef-
gehend Gewinn, aber Ihr legt den Grundstein für
Jahrzehnte des Hungers und des Elends Denn
wie wirken übersteigerte Löhne?  Sie ver¬
teuern Euer Brot, Euer Hemd, Euren Rock , sie
entwerten das Geld. Der Verbraucher hat den
Schaden, und Ihr seid die Mehrheit der Verbraucher.
Die jetzigen Forderungen für Löhne und Gehälter
übersteigen um ein Mehrfaches die Erträgnisse der
Unternehmungen, die daran zugrunde gehen müssen.
Sind aber die Unternehmungen nicht mehr im
Stande , weiter zu arbeiten, dann werdet Ihr
brotlos. Jedem Arbeiter gebührt ein angemessener
Lohn. Aber ist denn die jetzige Zeit der Arbeits¬
losigkeit, des Stillstandes vieler Fabriken der Ab¬
sperrung Deutschlands vom Weltmärkte ' zur Gel¬
tendmachung immer grösserer Ansprüche geeignet?
Wenn ihr zu wenig arbeitet oder übertriebene Löhne
forciert so ist ein Wettbewerb mit dem Ausland
unmöglich. Wir müssen aber Milliardenwerte nach
d^m Ausland ausführen können, um unsere un¬
entbehrliche Einfuhr zu bezahlen . Arbeiter und
ŵ estel’te haltet ein auf dem falschen Wege!
Werdet Euch Eurer Verantwortung bewusst, ehe
alles zertrümmert , ehe es zu spät ist ! Der Geist
der neuen Zeit bürgt dafür, dass berechtigte Wünscheanerkannt werden.

Die Volkslesehalle wurde im Januar von
1879 Lesern und 447 Leserinnen besucht.

Neues vom Tage.
Luftpost Berlin-Weimar. Die Einrichtung einer

Luftpost hin upd zurück während der Tagung der
Nationalversammlung ist im Gange. Es wird eine
zweimalige tägliche Verbindung hergestellt.

— Die gewerblich -technische Bücherei und
Vorbildersammlung des Gewerbevereins für Nassau
mit Lesesaal (Rheinstrasse 42) und Auslage der
Pater .tschriftzn, des Patentblattes und des Waren-

Amtliche.Veröffentlichungen.
Bekanntmachung.

Der Reichskommissar für die Kohlenverteilung schreibt:
..Einer der Hauptanlässe zur Kohlenverschwendung ist , der

schlechte Zustand , in dem sich in fast allen Haushaltungen die Qfen,
Küchenherde und Zentralheizungeu infolge der Abnutzung in vier
Kriegsjahren befinden, während deren fast keine Reparatarmöglichkeit
vorhanden war . Mau kann ruhig annehmen, daß diese Berschweiidung
an wertvollen , jetzt unersetzbaren Brennstoffen i» den Großstädten,

Reisebüro Rettenmayer
Kaiser Friedricb-Fiatz2. Fernspreefeer 242u. 2376.
Amtl. Fahrkarfen-Ausgabe. Amtl. Gepäckabfertigung.

Alle Fahrkarten und Bettkarten ohne jeden Aufschlag.

Vertretung des Mitteleuropäischen Reisebüro , Berlin.
Auf telephonischen Anruf sofortige Zustellung der Fahrkarter Bettkarten,
Gepäckscheine und Gepäckversicherungspolicen ohne Zustellungsgebtthr.
Nicht -benutzte Fahrkarten werden sofort zum voll -n Preise zurück-
genommen. — Amtliche Gepäckbeförderung ZU und von

zogen . Schlafwagenkarten.
Reisegepäckversickerung . Reiseunfailversichernng«
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Nachmittags -Konzert.
Donnerstag , den 6. Februar  1919. Nr. 37.

4 Mir. 58 . Abonnements-Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Hermann Jrmer, Städtischer

Kurkapellmeister.

1. Vorspiel zur Oper . Die Folkunger“
2 . Fest -Polonäse.
Z. Miserere aus der Oper . Der

Troubadour “ .
4 . Studententräume , Walzer . . .
5 . Ungarische Lustspiel -Ouverture .
6. Aubade aux marifis . . . . .
7.  Fantasie aus der Oper „Hansel

und Grete!“ .

E. Kretschmer
E. Lassen

G. Verdi
Joh . Strauss
A. Keler Bela
P . Lacombe

Abend-Konzert.
8 Uhr. 59. Abonnements-Konzert.

E. Lassen

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Hermann Jrmer, Städtischer

Kurkapellmeister.
Beetheven-Ouverture. . . . .
Chor und Arie aus der Oper„Die

Königin für einen Tag “ . .
Konzert-Walzer.
Feierlicher Zug zum Münster aus

der Oper „Lohengrin “ . . .
Jubel-Ouverture.
a) Traumverloren. . . . . .
b) Bosnische Legende . .

E. Humperdinck | 7, Erinnerung an Lortzing, Fantasie

A.
B.

Adam
Godnrd

5.
6.

R. Wagner
F . v. Flotow

iKaiser FriedricbBod| W
JJ S ®ues städtischss Badhaus u . Inhalatorium |Thermal - und Süsswasserbäder , Kohlensäure - und

Sauerstoffbäder , Heissluft - u . Dampfbäder , eiektr.
Lichtbäder , Wärmebehandlung nach Dr. Tymauer
Fangopaekungen , eiektr . Wasserbäder , Wasser¬
kuren , Massagen , Moor- u . Sandbäder . - Raum - u_
Apparat - Inhallation mit Wiesbadener Thermai-
wasser , Weilbaeher Schwefel wasser , ätherischen
Oelen, Sauerstoff etc ., Pneumatische Apparate.

0
ß
0
0

“ Trinkkur an der Adlerquelle —

■Kssziim Schützend
C. Komzäk

F . Rosenkran 2
DJ*Säfeatzenfeofsti’asso4 (Hoteitiagang)

Tiiermalbäder mit Auhegelegeohelt. q
lnnn -idcaa

KOS1ÜME
MÄNTEL

PELZE
1. HERTZ

DAMEN-MODNEN LANGGASSE 20

MORGENKLEIDER
BLUSEN

UNTERRÖCKE

Kaffee Reichskanzler
und Weinstuben.

906

Residenz -Cafe Restaurant
Inhaber : J . Friedrich.

Theuierbau
Liiisenslmsse 42

, Bärenstrasse 6.
Vornehm gjesnsütüolaer ' Aufenthalt.

. Weine erster Firmen.
TagiBCti erstklassiges Künstler-Konzert.

R. Egert.

Bekanntes Familien-Cafe am Platze- Treffpunkt der Fremden und Theaterbesucher.
Vorzügliche Speisen , Weine , Liköre, Kylmoacher und Münchner Biere.

-— —— ©iitgjelialteües Lokal . - ------- --

Kammer-Lichtspiele
Intime Lichtbiidbühne.

Mauritiusstr . 12. — Tel. 6137.
Erstaufführung

NASSAUER HOF
Wiesbaden

Täfgiich '
Tccl ônzcpt

(4 ‘/g—6 Uhr.)

Tee oder Kaffee mit Gebäck Mk. 3.
915a

Kinephon-Theater.
Taunusstr . 1, nahe Kochbrunnen.

Allein -Erst -Aufführung
Oie Schlangeder Leidenschaft
«in Spiel zwischen Traum u. Leben

4 Akte
In den Hauptrollen hervorragende

Wiener Schauspieler.
Ein neues, urfideles Albert Paulig-

Lustspiel
Mit Rat und Tat

die Leiden eines Hausbesitzers.
Anfang 4 Hhr. Ende 10 Whr.

Monopol-Lichtspiele,
Wilhelmstr . 8 Haltest . Rheinstr.

LORI LEUX
in dem sensationellen Zirkus-Schauspiel

Die Geschichte einer
Kunstreiterin

Kirehgasse 72 Telefon 6137.
Samstag , 1. Februar und folgende
Tage nachmittags 3—10 Ehr an¬
lässlich des 5 jährigen Be¬
stehens des Thalia -Yheates -s

Miläums-Festprogramm
Der fliegende

Holländer
Altfriesische Volkssage in 5 Akten

Musik von Richard Wagner.
Fallet !tanze des ßallettcorps des
BeutschenOpern hauses Charlot ten-
bnrg unter Leitung von Mary

Zimmermann .!
Eintrittspreise : 1.50 bis 4.— Mk.

(Kain 4. Teil)

Das Tor dar Glückseligkeit.
Schicksals -Tragödie in 5 Akten,

in der Hauptrolle:
Ludwig haatau.

Lustiges Beiprogramm.

Nassauisuhes Landestheater.
Donnerstag, -den 6. Februar 1919.

Scliahrazade.
Anfang 7 Uhr.

Husten,Atemnot,
!Verschleimung

Schreibe allen Leidenden gerne um¬
sonst, womit ich mich von meinem
schwerenLungcnleiden selbst befreite.

Heinrich Deicke, Wackersleben,
Provinz Sachsen. 916

Auch bei Hautjucken,Flechten ,Krätze,
offenen Beinge.-chwüren gerne umsonst
Auskunft. Rückmaike erwünscht.

Residenz-Theater,
Eigentümer u. Leiter : I»r . H. Rauch.

Fernsprecher 49.
Donnerstag, den 6. Februar 1919

Dutzend- u. Fünfzigerkarten gültig.
Der Schlafwagenkontrolleur.

Anfan" 7 Uhr. <Ende nach 9 Uhr.

Auch für die Jugend erlaubt!
Vorverkauf ; Vormittags 11—1 Uhr
und nachmittags 4—6 Uhr an der

.Theaterkasse.

Taunus-Hotel
Restaurant:: Kaffee:: Eigene Konditorei

Täglich von 4—6 Uhr und 7—10 Uhr:

m  Feine Künstler-Konzerte, m
Kapellmeister und Violin-Virtuose Casella,

4 Akte
Leen, Artist . . Hermann VALLENTIN

Angenehme Zeitgenossen
Fide 'er Schwank in 2 Akten.

Anfang 4 Uhr. — Ende 10 Uhr.

Vergesst die hungernden
— Vogel nicht!.—-

Vorzaglichsr Hittags- und löendtisch fl 4 HK.
Frühstücksplatten von Mk. 2— an. Reiche Auswahl in Torten u. Kuchen.1 1/ , in. i u - nUvilClIa
1 Kännchen Bohnenkaffee mit R?ilch und Zucker einschliesslich 1 Stili-k
—— - ———- - Torte nach Wahl Mk. 2.

Mainzer Abtlenbler hell , per Gias 40 Pf
Münchner Fscliorrbrftii per Glas 50 Pf’

Nur naturreinejlaschen- und Ausschankweine eigener Kellerei

«in Viertel bis ein Drittel des Gesamtbedarfs au Kohle und Koks
für den Hausbrand ausmacht.

Diese Verschwendung muß angesichts unserer trostlosen Kohlen-
.8 * rl a*tff)? ten -„ Herde und Zentralheizungen müssen
letzt so schnell wie möglich repariert werden . Personal und Material
-ist vorhanden ; es find genügend Töpfer , Zentralheizungsmonteure
und Ofensetzer aus dem Felde zurückgekehrt; die Beschlagnahme der
«forderlichen Werkstoffe rst aufgehoben.
, An alle Hausbesitzer und Mieter ergeht die dringende Auf¬
forderung sofort alle Heizeiurichtnugeu ihrer Wohnungen gründ¬
lich Nachsehen und in Stand setzen zu laffe».

Die uns am Ende des Winters voraussichtlich fehlende Menge
unserer Hausbrandkohlen kann nur durch Ersparnis im Betriebe
in den nächsten Wochen zum Teil hereingeholt werden und diese
Ersparnis ist nur möglich, wenn alle Feuerungen in gutem
Zustande sind." ' a 7g5

Bekanntmachung
Die Herren Stadtverordneten werden auf
Freitag, den7. Februarl. Js ., nachmittags4 Uhr.

In den Bürgersaal des Rathauses zur Sitzung ergebenst eingel&ben.

Wiesbaden , den 27. Januar 1919.
Demobilmachungs-Ausschuß

Wiesbaden(Stadt).

Obstbaumpflege und -Pflanzung betr.
Obstbaumbesitzerwerden aufgefordert, das Reinigen ihrer

Obstbaume von Moosen und Flechten sowie das Ausschneiden von
dürrem Holz und die Entfernung abgestorbener Obstbäume bis
zum L Marz 1919 herbeizuführen.

Säumige Obstbaumbesitzerwerden auf Grund der Reqiermigs-
polizelverordnung vom 5. 2. 1897 zur Aussührun « der Arbeite»ungehalten und bestraft werden.

Die Baumschulbefltzer sind in der Lage, gut entwickelte Bäume
zur Anpflanzung für Reuanlagen und zum Ersatz abgängigerBaume liefern zu tonnen.

Wiesbaden, den 28. November 1918. 497
Der Oberbürgermeister.

Tagesordnung.
1. Herstellung , einer Wasserleitung in der Hauptzufuhrstraße zum

Westbahnhof . Ber . Ä .-A.
2. Borlage betr . Erhöhung des Gas - und Elektrizitätspreises

Ber . Fin .-A.
9. Erhöhung der Gebühren für Prüfung und Abnahme von Gas-

und Wasserleitungen . Ber . Fin .-A.
4. Abänderung der Bestimmungen über die Abgabe von Gas

mittelst Automaten . Ber . Fin .-A.
5. Beschlußfassung über die gelegentlich der Beratung der Be¬

soldungsvorlage für die städt . Beamten gestellten Anträge.
Ber . d. Verein. Fin .- u. Org .-A.

6. Antrag des Herrn Stadtverordneten Siebert:
„Der Magistrat wird ersucht, keine Wahlen zur Stadt-

„verordnetenverfammlung auszuschreiben, bis die Preußische
„Landesversammluug zu der diesbezügl . Verordnung der
„Preußischen Regierung Stellung genommen hat . "

7. Begebung eines Teiles des Anleiheprivilegs.
Wiesbaden, den4. Februar 1919.

Der Stadt»« ordneteu-Borfteher.
I . V.:,Siebert.

Feldwegsperrung betr.
. * « « *<* »erlängerten Riederbergstratze liegende Feldweg
un TtßriktAtztlberg und der von der Blindenanstalt nach der
Klingerstraje führende Feld« eg werden auf die Dauer der Bau-
arberten rn der Danneckerstraße für den Durchgangsverkehr gesperrt.Wiesbaden, den 2s. Januar 1918. 72h

Der Oberbürgermeister.

Laden - Vermietung.
cd?? den Kolonnaden sollen von sofort oder später bis „INI

31. März 1920 folgende Läden anderweitig vermietet werden - *
a) in der neuen Kolonnade:

Logen Nr . 48 mit 1 darüber liegenden Raum
b) in der alten Kolonnade:

Bogen Nr . 10- 11 mit 2 darüber liegenden Räumen
„ „ 16—19 „ 2
„ „ 33- 36 . 2 „
.. 37- 88 „ 2 „ ' ” u
" - 20- 21 „ 1 .. Raum

Schriftliche Angebote erbittet die Unterzeichnete Verwaltung
« Beümgungen des Mietvertrages können auf unsere«Kechnungsburv emgesehen werden . -»>,» » »

Wiesbaden , den 14. November 1918.

Städtische Kurverwalt»,,

Zur Hebung der Ziegenzucht
fmd ie 2 städtische Ziegenböcke bei Karl Müller,  Wellritzmühle
fHnh/172 \  t! e ffrankfurterstr ., Th . Fehlinger,  Dotzheimer
fmM  II?'Jdw » verlängerte Adlerstr. undW. Klär»  er,
östlich der Jdstemerstr . zum Decken von Ziegen aufgestellt . Der
Ärfl rniff 11 an ber  Blindenanstalt ist ebenfallszum Decken von fremden Ziegen zugelassen.

Wiesbaden, den 23. November 1918. 49K
Der Magistrat.

Verantwortlicher Schriftleiter : W. Müller, Wi  e * b a 4 .
Sprechstunde (Theaterkolonnade , Eeke Wilhel» stra #se)

v°rn». 1#—11 Uhr. Feraspreeher 309t.

Druck von Carl Ritter, <&. m.  b. H„ Wiesbaden. Verlag der S t a i  t v e r w a 11 u
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